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Urheberrecht

· geschützt wird Beziehung des Urhebers zu seinem Werk

· Werk = persönliche geistige Schöpfung

V – Rechte des Urhebers

1. Urheberpersönlichkeitsrechte

= ideelle Rechte

a) § 12 UrhG – Veröffentlichungsrecht

( umgekehrt folgt daraus, dass kein Urheber gezwungen werden kann, sein Werk zu veröffentlichen

b) § 13 UrhG – Anerkennung der Urheberschaft

c) § 14 UrhG – Entstellung des Werkes (verhindern)

· Urheber ist aufgrund dieser Vorschrift befugt, Entstellungen und Beeinträchtigungen seines Werkes zu unterbinden

· Bsp.: „Felseneiland mit Sirenen“; „Paul – Klee – Fall“

· Strittig ist, ob Totalvernichtung zulässig ist (§ 903 BGB)

2. materielle Rechte des Urhebers

· Allgemeine Aufzählung § 15 UrhG ( „Verwertungsrechte“

· § 15 UrhG regelt sogenannte Verwertungsrechte in sogenannter körperlicher (materieller) Form

a) § 15 I Nr.1 UrhG in Verbindung mit § 16 UrhG: Vervielfältigungsrecht

= Recht, vom Werk eine beliebige Anzahl von Vervielfältigungsstücken herzustellen. Dieses Recht verbleibt immer beim Urheber, selbst wenn man ihm sein Werk abgekauft haben sollte (z.B. Computerprogramme dürfen nicht beliebig kopiert werden) zulässig ist aber die Übertragung eines Nutzungsrechts nach §§ 31 ff. UrhG (Wichtig z.B. im Zusammenhang mit Verlagsvertrag))

b) § 15 I Nr.2 UrhG in Verbindung mit § 17 UrhG: Verbreitungsrecht

= Recht, das Original oder ein Vervielfältigungsstück der Öffentlichkeit anzubieten. Auch dieses Recht ist nicht übertragbar.

BEACHTE: § 17 UrhG enthält sogenannten Erschöpfungsgrundsatz

= Dem Urheber soll nur das Erstverbreitungsrecht zustehen. Hat er im EU –Raum einmal ein Entgelt für sein Verbreitungsrecht bekommen, erschöpft sich dieses. D.h. der Erwerber des Werkstückes (Werkes) erhält ein unbegrenztes Nutzungsrecht. Entgeltlich erworbenes Werk kann ohne Zustimmung des Urhebers beliebig weitergegeben werden. (Erweiterung auf alle Staaten, die dem Abkommen über den europäischen Wirtschaftsraum beigetreten sind.)

( Warenverkehrsfreiheit wird geschützt

( gilt ebenfalls für Computerprogramme § 69 c Nr.3 UrhG

c) § 15 I Nr.3 UrhG in Verbindung mit § 18 UrhG: Ausstellungsrecht

= Recht, das Werk öffentlich zur Schau zu stellen (im Grunde überflüssige Regelung, da bereits in §§ 16,17 UrhG enthalten

d) Verwertungsrechte in unkörperlicher Form

da)         § 19 UrhG – Vortrags-, Aufführungs- & Vorführungsrecht


       § 20 UrhG – Senderecht (darf nur Urheber, selbst wenn Werk weiterverschenkt wurde)

db)         § 23 UrhG – Bearbeitungs - & Umgestaltungsrecht

dc) § 25 UrhG – Zugangsrecht; falls Urheber Vervielfältigungsstücke herstellen will

ad) § 26 UrhG – Folgerecht – besonderes Vergütungsrecht unter bestimmten Voraussetzungen steht    

                     dem Urheber ein 5%iger Veräußerungserlös zu. 

Klausurfrage: Nennen Sie 3 Urheberpersönlichkeitsrechte (§§ 12 – 14 UrhG) und 3 Verwertungsrechte des Urhebers (§ 15 UrhG)!

Antwort: wichtig ist das Zitieren aus den Paragraphen und nicht nur nennen der Paragraphen!!!

VI – Schranken des Urheberrechts

· sehr ausführlich geregelt in den §§ 45 – 63a UrhG

· Die meisten Schranken bestehen in öffentlichem Interesse

( z.B. § 45 UrhG: zulässig ist es, Vervielfältigungsstücke eines Werkes für ein gerichtliches Verfahren ohne Genehmigung des Urhebers herzustellen.

· § 46 UrhG: das Gleiche gilt für Werke, die im Unterricht verwendet werden

· § 53 UrhG: Vervielfältigungen für den privaten Gebrauch sind zulässig. Wichtig ist dabei, dass nur einzelne Vervielfältigungsstücke hergestellt werden. Bücher dürfen erst vollständig kopiert werden, wenn sie seit 2 Jahren vergriffen sind.

· Neu § 53a UrhG: bestimmte Einrichtungen dürfen (Teile) von Werken ins Intranet stellen.

VII – Neuregelungen im Urhebervertragsrecht

Ziel: Stellung der Urheber soll (finanziell) verbessert werden. Im Vergütungsbericht der Bundesregierung wurde deutlich, dass Urheber unangemessen entlohnt werden. Daher wurde ein gesetzlicher Anspruch auf eine angemessene Entlohnung (§ 32 UrhG) geschaffen.

( § 36a UrhG: Schlichtungsstelle bei Streitfrage über angemessene Vergütung

VIII – Ende der Urheberrechte

Das Urheberrecht entsteht mit Vollendung des Urhebers (kein Anmelde – oder Registrierungsrecht) und endet 70 Jahre nach dem Tod des Urhebers

IX – Fallbeispiel  ( „Berliner Mauer“ (BGH NJW 1995 /1556)

· Berliner Mauer wurde nach ihrem Fall demontiert

· Vor allem in der Waldemarstr. hatten Künstler die Mauer bemalt

· Volkseigene L –Bau übertrug Vermarktungsrechte an Teilen der Mauer auf eine X –GmbH, die u.a. Mauerstücke aus der Waldemarstr. Verkaufte

· Versteigerung in Monte Carlo 1990 bringt Erlös von 1,8 Mio DM

· 2 Künstler, die die Mauer in der Waldemarstr. bemalt hatten, lasen Artikel über die Auktion und klagten gegen X-GmbH auf angemessene Beteiligung am Erlös

( BGH: gab der Klage statt unter Hinweis auf Verletzung des Verbreitungsrechts aus § 15 I Nr.3 UrhG in  

    Verbindung mit § 17 UrhG

Problem: Handelt es sich nicht um einen Fall von aufgedrängter Kunst?

( Ja, aber die Eigentumsgarantie gibt nur Abwehrrechte, nicht das Recht zur wirtschaftlicher Verwertung, es sei denn, es handelt sich um ein typisches Werk, das wirtschaftlich verwertet wird.

( Berliner Mauer – Teile waren ursprünglich aber nicht zur wirtschaftlichen Verwertung geschaffen worden.

Problem: Haben die beiden Künstler stillschweigend auf Entgelt verzichtet?

( Nein, sie konnten nicht wissen, dass eine Verwertung stattfinden wird.

( Mit Klageerhebung machen die Urheber deutlich, dass sie sehr wohl am Erlös beteiligt werden wollen.

Problem: Eigentumsbeschädigung soll belohnt werden?

( Ja, für die Gewährung des Urheberschutzes spielt es keine Rolle, ob bei Herstellung des Werkes Gesetze verletzt wurden

( angemessener Erlös wurde ausgezahlt!!!
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